
  
    Zwangsheirat: Eine Chance auf Liebe

  

  Kapitel 1

  Dereck Norton leitete die große Norton-Gruppe.



Die Norton-Gruppe verfügte über ein sehr großes Netz von Parfümerien und Kosmetikgeschäften namens "Perfum's Paradise" (Paradies der Düfte) mit zahlreichen Filialen in vielen Ländern.



Ein international bekanntes Unternehmen für die verschiedensten Parfüms und Kosmetika auf dem Weltmarkt... Produkte von hoher Qualität und recht hohen Preisen.



Dereck leitete die Gruppe mit harter Hand. Der milliardenschwere CEO war streng in seinen Entscheidungen.



Dereck war ein achtundzwanzigjähriger Mann, kalt, ehrgeizig, arrogant und sehr autoritär.



Er wurde von seinem Vater Otto aufgezogen und lebte in ständigen Auseinandersetzungen mit seinem Bruder Sávio.



Dereck mochte es nicht, wenn man ihm widersprach. Sein Wort war das Einzige, dem seine Angestellten nicht zu widersprechen wagten.



Als äußerst attraktiver und sinnlicher Mann, der mit einer fesselnden Schönheit ausgestattet war, hinterließ Dereck überall, wo er hinkam, seine Spuren.



Alle in der Firma fürchteten ihn, nur sein Bruder Sávio wagte es, dem CEO zu widersprechen.



Da Sávio einer der Aktionäre des Unternehmens war, konnte Dereck ihn nicht entlassen, selbst wenn er es wollte.



Marta Sulivan, die Mutter von Dereck und Sávio, war bei einem Autounfall ums Leben gekommen, als Dereck achtzehn Jahre alt war.



Martas Vater, Luiz Sulivan, Derecks Großvater, war der Besitzer der Apothekenkette Sulivan, mit zahlreichen Apotheken im ganzen Land.



Vor einer Woche war der alte Mann an den Folgen einer Herzoperation gestorben.



Doch vor seinem Tod hinterließ Luiz Sulivan ein Testament mit einer sehr ungewöhnlichen Klausel: Einer seiner Enkel musste eine Frau heiraten, die der alte Sullivan ausgewählt hatte, um Anspruch auf sein Erbe zu haben.



In finanzieller Hinsicht liebten die beiden Brüder das Geld, als wäre es ihr einziges und wertvollstes Gut.



----------------



Evelyn Aguiar, achtundzwanzig Jahre alt, war seit mehr als drei Monaten arbeitslos. Sie hatte sich in einer Technologie-Firma verausgabt und war nach fast drei Jahren aufgrund des Neides ihrer Arbeitskollegen ungerechtfertigt entlassen worden.



Evelyn war die PR-Managerin in dieser Firma und übte ihre Funktion agil, verantwortungsbewusst und kompetent aus, was die anderen Manager eifersüchtig machte, wie sie beruflich wuchs, ohne sich bei irgendjemandem einzuschmeicheln.



Also taten sie sich alle zusammen und schmiedeten etwas gegen sie, was dazu führte, dass Evelyn entlassen wurde.



Sie wohnt mit ihrer Schwester Micaela, dreiundzwanzig Jahre alt, in einem kleinen Haus mit zwei Zimmern in einem Viertel von São Paulo.



Evelyn und Micaela sind Schwestern väterlicherseits und sehr eng miteinander verbunden.



Evelyns Mutter verließ sie nach ihrer Geburt, ihr Vater Gabriel Aguiar zog die Tochter auf und lernte nach einiger Zeit Micaelas Mutter kennen.



Die Beziehung zwischen ihnen war gut, aber die Frau starb Jahre später an den Folgen von Lungenkrebs.



Von da an verschloss sich Gabriel vor Beziehungen, zog die Töchter allein auf, erzog sie auf korrekte Weise und arbeitete als Fahrer für Luiz Sulivan.



Als Evelyn zweiundzwanzig Jahre alt war, starb Gabriel an den Folgen eines Unfalls.



Und seitdem kümmerte sich Evelyn um Micaela, strengte sich sehr an, um ihrer Schwester ein besseres Leben zu ermöglichen.



Evelyn hasste ihre Mutter, auch wenn sie noch nie etwas über sie gehört hatte. Evelyn verachtete sie, weil sie sie als Neugeborene verlassen hatte.



Doch was Evelyn nicht wusste, ist, dass das Schicksal viele Überraschungen für ihr zukünftiges Leben bereithalten würde.



Unerwartet und gezwungenermaßen wird sie gezwungen sein, ein Angebot anzunehmen, das nicht in ihren Plänen stand.



Was wird mit Evelyn Aguiar geschehen? Das werden wir sehen.



  Kapitel 2

  Es war der Hochzeitstag von Evelyn Aguiar oder besser gesagt, es war der Tag der großen Trauer und des Unglücks im Leben von Evelyn Aguiar.



Aber eine merkwürdige Tatsache erregte an diesem Unglückstag für die schöne Rothaarige die Aufmerksamkeit aller im Standesamt der Stadt.



Der Himmel an diesem Morgen war mit schweren Wolken bedeckt, und ein kalter Wind kündigte an, dass der Regen, der zuvor aufgehört hatte, sich wieder näherte und Evelyn eiskalte Schauer über den ganzen Körper jagte.



In der Eile, das Haus zu verlassen und den Bus zu nehmen, verließ Evelyn schnell das Haus, schloss die Tür ab und vergaß, ihren Regenschirm mitzunehmen und eine Jacke über das Kleid zu ziehen, das sie trug.



Evelyn hatte in der Nacht zuvor geweint, und ihre schönen braunen Augen waren entsprechend rot und ausdruckslos.



Es gab keine Spur von Freude in ihrem Gesicht.



Evelyn war sehr traurig.



Zuerst wurde sie von ihrer Mutter bei der Geburt abgelehnt, und dann verlor sie ihren Vater bei einem Autounfall. Um die schlimmen Dinge, die in ihrem Leben passierten, nicht zu beenden, wurde sie ungerechterweise entlassen und um die Tragödie im Leben von Evelyn zu vervollständigen, wurde sie gezwungen, einen unbekannten Mann zu heiraten und von ihrer geliebten Schwester getrennt zu sein.



Die Frau, die heiraten sollte, erschien allein im Standesamt, ohne den Bräutigam an ihrer Seite. Ihr Aussehen war zu diesem Zeitpunkt zwar hübsch, aber doch recht mittelmäßig. Ihr Engelsgesicht war momentan ernst und blass, ihr schönes glattes, rotes Haar war etwas zerzaust, nass vom Regenwasser und vom starken Wind, ihre Kleidung etwas durchnässt und vom Regenwasser verschmutzt, wegen der Schritte, die sie zu Fuß über die Wasserpfützen mitten auf den Straßen gemacht hatte, bevor sie den Bus nahm.



Ihre Augen waren erschrocken über die gleichgültigen und anklagenden Blicke der Menschen an diesem Ort.



Einige blickten mit Verachtung und Ekel, andere mit einem deutlichen Blick des Mitgefühls. Und sie fragten einander:



-- Armes Mädchen, was mag sie wohl in diesem bemitleidenswerten Zustand hierhergebracht haben? Und andere sagten es, indem sie sie beschuldigten, ohne sie überhaupt zu kennen. -- Ich wette, sie ist eine Frau, die sich prostituiert, die versucht hat, einen verheirateten Mann zu betrügen und es ihr schlecht ergangen ist, murmelte eine weitere Person leise, die sie verächtlich ansah.



Die Meinungen unter ihnen waren geteilt.



Und andere schwiegen nur und hörten zu, was über die Frau mit dem traurigen und niedergeschlagenen Gesicht gesagt wurde, die an eine Wand gelehnt, etwas isoliert von den anderen im Standesamt stand, wie ein in die Enge getriebenes Opfer.



Evelyn konnte jedes Wort hören, das gesagt wurde, aber sie erwiderte nichts, sondern blieb still.



Wenn es nicht geregnet hätte, wäre sie sicherlich draußen vor dem Standesamt geblieben.



Und in Gedanken versunken, fragt sie sich selbst: -- Warum ist das Standesamt an einem regnerischen Tag so voll?



Nach zehn Minuten kommt ein Mann im schwarzen Anzug, ordentlich gekleidet, mit vom Regen nassem Haar, freundlich an den Ort und begrüßt sie.



-- Guten Morgen, gnädiges Fräulein! Entschuldigen Sie die Verspätung, ich hatte einen unvorhergesehenen Zwischenfall, deshalb habe ich mich verspätet. Der Verkehr ist schrecklich, ich hätte es fast nicht rechtzeitig geschafft. Haben Sie lange hier gewartet? Mein Gott! Sie sind ja ganz nass.



Der Mann, der mit Evelyn sprach, war der Anwalt Alexandre Fonseca.



-- Nehmen Sie, bitte! Ziehen Sie es sofort an. Es ist sehr kalt.



Alexandre zog seinen Anzug aus und gab ihn Evelyn, die im selben Moment dachte, sie sollte ihn nicht annehmen, aber ihr war wirklich kalt und sie konnte nicht ablehnen.



-- Danke! Sie bedankte sich mit einem traurigen Blick.



Neugierige Blicke richteten sich auf das schlanke Gesicht des Mannes, der anscheinend reich war.



Evelyns Gesicht war ausdruckslos. Das war nicht das, was sie sich unter Hochzeiten vorgestellt hatte. Sie träumte davon, in Weiß, mit Schleier und Diadem in der Kirche zu heiraten, wenn sie wirklich den idealen Kandidaten finden würde, der sie tief lieben würde, aber dieser Traum war wegen ihres zukünftigen Ehemanns verdunkelt worden.



Evelyn hasste ihn dafür.



Wenn sie ihn wenigstens kennen würde, würde sie versuchen, ihn zu überzeugen, diese Hochzeitsgeschichte endgültig zu beenden, die für sie eine große Farce war.



Einen Fremden zu heiraten, ohne seinen Namen zu kennen, ohne zu wissen, wie alt er war, war sie innerlich völlig am Boden zerstört.



Ihre dunkelbraunen Augen waren etwas feucht und beobachteten den gut gekleideten Mann vor ihr, der eine schwarze Mappe öffnete, die er in der Hand trug.



Und öffnend, nimmt er ein bereits verfasstes Blatt heraus.



Evelyn zieht die Augenbrauen hoch und blickt den gutaussehenden Mann vor ihr an.



Alexandre schenkt Evelyn ein halbes, diskretes Lächeln.



-- Gehen wir zum Schalter, um das Verfahren durchzuführen.



Nach fast einer Stunde verließ Evelyn das Standesamt an der Seite von Alexandre. Sie war jetzt die Ehefrau von Derek Norton, dem milliardenschweren CEO der Norton-Gruppe, aber Evelyn wusste das nicht.



Die Identität ihres Mannes war ihr unbekannt. Ihr wurde lediglich mitgeteilt, ihn nur Sullivan zu nennen.



Obwohl Evelyn nichts über ihn wusste, wusste sie, dass ihr Mann ein sehr ehrgeiziger Mann war und sie wollte sich von ihm fernhalten.



  Kapitel 3

  Im großen Hauptraum der Firma Norton saß ein Mann bequem auf einem Drehstuhl und starrte auf den Bildschirm seines Computers.



Das große Büro mit Glasfenstern und grauen Vorhängen sowie hellblauen Wänden vermittelte Derek ein gewisses Wohlbehagen in dieser Umgebung.



Obwohl groß, war das Büro nicht mit vielen Dingen ausgestattet.



- Herr Norton? Können wir eine kurze Pause machen? Ich muss auf die Toilette.



Der eisige Blick von Derek Norton lässt Adriano, seinen Assistenten, auf dem Stuhl zusammenzucken.



Doch Derek wendet seine Aufmerksamkeit wieder dem Computer zu und sagt sarkastisch:



- Geh schnell! Ich will nicht, dass du den Boden meines Büros beschmutzt.



Adriano geht schnell hinaus, ohne sich umzusehen.



Derek bleibt schweigend vor dem Computer sitzen, so arbeitete er am liebsten. Er wollte von niemandem gestört werden.



Während Adriano auf der Toilette ist, wird an die Tür des Büros geklopft.



Und Derek befiehlt, hereinzukommen.



- Herr Norton? Ein Anwalt ist an der Rezeption und möchte mit Ihnen sprechen. Darf ich ihn hereinlassen?



Die schmächtige, freundlich wirkende Frau sprach alles mit gesenktem Kopf, sie hatte Angst, von ihm getadelt zu werden.



- Sollten Sie nicht an Ihrem Arbeitsplatz sein? Ich habe keine Sekretärin, weil Sie eine Arbeit machen wollten, die nicht zu Ihren Aufgaben gehört?



Derek stellt seine Frage mit einem beängstigenden Blick.



Die Frau zieht die Augenbrauen hoch und antwortet stotternd:



- Herr? Ich w-weiß, dass Sie keine Sekretärin haben, und da dieser Mann hier auftauchte, dachte ich, ich könnte es Ihnen mitteilen!



Derek verengt seine hochmütigen Augen auf die Frau, die an der Tür steht.



- Mischen Sie sich nicht in Dinge ein, die nicht zu Ihrem Aufgabenbereich gehören. Jetzt können Sie gehen.



Sie geht mit großen, eiligen Schritten über den Flur und stolpert über Adriano, der von der Toilette zurückkommt.



- Was ist los? Was hat Diana in Ihrem Büro gemacht? Arbeitet sie nicht für Ihren Bruder?



- Geh zur Rezeption und sieh nach, was der Anwalt von mir will. Sávio muss neugierig sein, was der Anwalt hier macht, deshalb hat er seine Sekretärin geschickt.



Derek gab den Befehl und Adriano ging hinaus.



Wenige Minuten später klingelt Dereks Handy.



- Herr Norton? Der Anwalt sagte, die Angelegenheit sei sehr wichtig und er werde es nur Ihnen persönlich sagen. Sollen wir ihn empfangen? fragt Adriano besorgt.



Derek bleibt einen Moment still, steht dann vom Stuhl auf und sagt arrogant:



- Ich habe keine Wahl! Bring ihn zu mir.



In wenigen Augenblicken trifft der Anwalt im Büro ein. Er streckt eine Hand aus und begrüßt Derek.



- Guten Morgen, Herr Norton! Ich bin Alexandre Fonseca, Anwalt Ihres verstorbenen Großvaters, Herrn Luiz Sulivan...



Derek verengt die Augen, um den Mann vor ihm anzusehen. Er zwingt sich, die Hand des Anwalts nicht zu ergreifen.



Als Alexandre merkt, dass Derek nicht erwidern wird, nicht so, wie er es erwartet hat, zieht er beschämt seine Hand zurück.



- Entschuldigen Sie, Herr Alexandre, aber ich mag keine Begrüßungen mit Händedruck. Ich hoffe, Sie fühlen sich nicht beleidigt.



Alexandre schluckt trocken und ausdruckslos, tut so, als ob er sich nicht an Dereks Unhöflichkeit stört, und sagt mit einem erzwungenen Lächeln respektvoll:



- Verstehe, Herr! Kommen wir zur Sache?



Alexandre hatte es eilig, er musste noch andere Mandanten besuchen.



- Bitte nehmen Sie Platz! rief Derek mit ausgestreckter Hand in Richtung Alexandre und deutete auf einen der Stühle am Schreibtisch des Präsidenten.



- Sagen Sie mir, Herr Alexandre, was führt Sie her? Dereks Stimme klang vor dem Anwalt rätselhaft.



- Nun, Herr Norton! Herr Sulivan, Ihr Großvater, war ein großer Pharmaunternehmer und besaß eine sehr große Apothekenkette in allen Regionen unseres Landes.



Derek bleibt schweigend und hört aufmerksam den Worten des Mannes zu.



- Bevor Ihr Luiz Sulivan starb, hinterließ er ein Testament für seine beiden Enkel. Jeweils für den Enkel, der seine Anforderungen erfüllt, natürlich!



Derek verzieht die Lippen und hebt ungläubig die Augenbrauen über das, was er gerade gehört hat.



- Wie bitte? Testament? Mein Großvater war immer geizig und unhöflich zu mir und meinem Bruder, wie kann er uns das Erbe hinterlassen? Der alte Mann hat uns nie als seine Enkel anerkannt. Bis heute weiß niemand, dass er eine Tochter und auch Enkel hatte.



Derek hasste seinen Großvater deswegen. Sein Luiz Sulivan war immer ein Geschäftsmann und in der Gesellschaft nur ein verwitweter Herr ohne Kinder.



Tatsächlich hatte er Zweifel an der Vaterschaft von Marta, aber da er keinen DNA-Test machen wollte, starb er, ohne es sicher zu wissen.



Derek findet es von Anfang an seltsam.



- Herr, bitte... Ich werde mit der Erklärung fortfahren... Alexandre versucht, so professionell wie möglich zu sein, auch wenn er in Gedanken gegen Derek murrt, er ist hier, um seine Funktion zu erfüllen.



- Herr Luiz Sulivan hat viel Geld auf dem Konto und auch die Apothekenkette und das Sulivan-Anwesen dem Enkel hinterlassen, der standesamtlich für ein Jahr die junge Dame Evelyn Aguiar heiratet.



Derek schlägt mit finsterem Gesicht und geballten Fäusten auf den Tisch.



- Was soll diese Heiratsgeschichte? Was für ein Wahnsinn ist das? Ich wusste, dass der alte Mann nichts taugte, er würde nie jemandem etwas leicht geben.



- Herr Norton, ich weiß, dass es schwierig ist, die Anforderungen Ihres Großvaters zu akzeptieren, aber wenn Sie nicht wollen, werde ich mit Ihrem Bruder Sávio Norton sprechen und den Willen Ihres Großvaters verkünden!



Derek steht vom Stuhl auf und geht mit schweren Schritten im Büro auf und ab.



- Wie soll ich heiraten? Ich kenne diese Frau nicht. Mein Großvater hat immer gerne geärgert, und selbst tot versucht er noch, mich zur Hölle zu machen.



Alexandre nimmt ein Blatt aus der Mappe und gibt es Derek.



- Hier ist Fräulein Evelyn Aguiar! Alle Daten von ihr stehen auf diesem Papier, einschließlich Adresse, Alter und sozialer Stellung.



Derek starrt auf das Blatt und richtet seine Aufmerksamkeit auf das Foto der Frau.



Er findet sie sehr hübsch, lässt sich aber nicht vom Aussehen täuschen. Und als er ihre soziale Stellung sieht, brummelt er:



- Hum! Das konnte ja nur eine Betrügerin sein! Eine hübsche, junge und arme Frau hatte sicherlich eine Art Beziehung zu meinem Großvater. Was für eine Hölle! Weiß sie davon?



- Wovon, Herr? fragt der Anwalt.



- Weiß sie von der Anforderung meines Großvaters?



- Nein, sie weiß noch nichts! Ich bin zuerst gekommen, um mit Ihnen zu sprechen, und danach werde ich mit ihr sprechen...



- Ich bezweifle es! Diese kleine Frau ist eine Ausnutzerin und hat meinem Großvater sicherlich den Kopf verdreht... Aber ich habe eine Idee. Ich werde die Anforderung meines Großvaters akzeptieren, aber ich will diese Frau nicht sehen und ich will keinen Kontakt zu ihr haben.



- Herr Norton? Wollen Sie damit sagen, dass Sie Ihre zukünftige Frau nicht persönlich kennenlernen werden? fragt Adriano und blickt seinen Chef ernst an.



- Tatsächlich, Herr Norton, die einzige Anforderung Ihres Großvaters ist, dass Sie heiraten und ein Jahr lang verheiratet bleiben, sagt Alexandre professionell.



Derek lächelt kalt. Er war ein kalter, berechnender und sehr autoritärer Mann. Sicherlich hatte er bereits einen Plan in seinem intellektuellen Geist ausgeheckt.



- Herr Alexandre Fonseca, suchen Sie mich morgen in meiner Wohnung auf. Wenn Sie die Adresse nicht kennen, wird mein Assistent Sie abholen. Bitte erzählen Sie meinem Bruder oder dieser Frau nichts davon.



Adriano gibt dem Anwalt eine Karte mit seiner Telefonnummer.



- Rufen Sie mich an, und ich werde Sie abholen, sagt Adriano.



Alexandre nickt zustimmend.



- Gut, Herr Norton! Wir werden morgen darüber sprechen. Bitte entscheiden Sie sich so schnell wie möglich.



Der Anwalt verabschiedet sich und geht, wobei er eine schwere Stimmung im Büro hinterlässt.



- Ich will, dass Sie alles über diese Frau herausfinden! befiehlt Derek und blickt seinen Assistenten finster an.



Adriano verlässt das Büro und kommt fast eine Stunde später mit einigen Papieren in der Hand zurück.



- Hier sind die Informationen, die Sie angefordert haben, Herr Norton.



Adriano arbeitete schon einige Jahre mit Derek zusammen, der junge Assistent war sehr effizient und erledigte schnell die Dinge, die sein Chef verlangte.



Derek blickt starr auf das Blatt, insbesondere auf die Informationen über Evelyn, und seine Augen werden noch finsterer. Seine Aufmerksamkeit richtet sich auf einen Vorfall, der sich in Evelyns ehemaliger Arbeitsstelle ereignet hat.



Bald überflutet ein diskretes Lächeln seine Lippen.



Natürlich würde er dies nutzen, um sie zu zwingen, ihn zu heiraten, da es die einzige Möglichkeit war, das Erbe seines Großvaters zu erhalten, falls Evelyn sich weigern sollte.



Unterstützen Sie dieses Werk! Liken und kommentieren Sie!



  Kapitel 4

  Dereck wartete nicht, bis der nächste Tag kam, wie er dem Anwalt gesagt hatte, sondern kontaktierte ihn, und der Anwalt kehrte an diesem Nachmittag ins Büro zurück.



"Guten Tag, Herr Norton!", begrüsste Alexandre ihn, eine Hand in der Hosentasche, die andere hielt eine Mappe.



Die Verlegenheit am Morgen reichte aus, um ihn in diesem Moment wachsam zu machen.



"Guten Tag, Herr Fonseca! Bitte nehmen Sie Platz! Ich habe Dereck nach dem Mann vor ihm gefragt. Der CEO schien gut gelaunt zu sein.



"Haben Sie bereits eine konkrete Antwort bezüglich des Erbes Ihres Großvaters?"



fragt Alexandre und setzt sich auf den Stuhl vor dem Tisch.



"Ja! Ich werde diese Fremde heiraten! Aber ich werde einen Vertrag entwerfen, den sie und ich unterschreiben müssen. Ich möchte nicht, dass sie sich damit brüstet, einen Norton geheiratet zu haben."



Antwortete Dereck mit rauer und eindringlicher Stimme und liess den Anwalt über die Antwort des CEO verblüffen.



"Ein Vertrag? Wie meinen Sie das, Herr Norton? Worüber reden Sie überhaupt?", fragt Alexandre und richtet sich auf dem Stuhl zurecht.



"Ich möchte einen Ehevertrag mit dieser Frau abschliessen." Dereck gestikulierte arrogant mit den Armen auf dem Tisch.



"Und was möchten Sie in diesen Vertrag aufnehmen?", fragt der Anwalt fassungslos.



Dereck winkt Adriano mit der rechten Hand zu sich, der auf einem kleinen Sessel sitzt und das Gespräch zwischen seinem Chef und dem Anwalt mitverfolgt.



Adriano übergibt Alexandre ein Blatt Papier mit einigen Bedingungen für den Ehevertrag.



Er liest jeden einzelnen Punkt langsam durch. Seine Augenbrauen ziehen sich bei jedem gelesenen Punkt zusammen, er ist entsetzt über Derecks Forderungen an seine zukünftige Frau.



Ehevertrag



Teil A: Sulivan. Teil B: Evelyn Aguiar



✍️ Teil B darf den wahren Namen von Teil A nicht kennen.



✍️ Teil B darf mit niemandem über die Heirat sprechen.



✍️ Teil B wird für die Dauer der Ehe mit Teil A in der Sulivan-Villa wohnen.



✍️ Teil B wird keinen Kontakt zu Teil A haben. In allen notwendigen Angelegenheiten wendet sich Teil B an den betreffenden Anwalt.



✍️ Nach Ablauf eines Jahres Ehe werden sich Teil A und Teil B scheiden lassen, und Teil B erhält weder Immobilien, Geld noch Erbe von Teil A. Beide Parteien können nach der Scheidung ihr Leben normal weiterführen.







"Herr Norton? Glauben Sie wirklich, dass Miss Evelyn Aguiar all diesen Bedingungen zustimmen wird? Sie wissen noch nicht einmal, ob sie einwilligen wird, Sie zu heiraten."



fragt Alexandre ungläubig über Derecks Forderungen.



Noch nie in seiner Anwaltskarriere hat Alexandre jemanden so ehrgeizig und herzlos erlebt.



"Herr Alexandre Fonseca, ob sie will oder nicht, sie wird diesen Vertrag unterschreiben und mich heiraten müssen... Wenn sie nicht will, muss ich andere Mittel einsetzen, um sie dazu zu zwingen. Diese Ehe ist für mich unerwünscht, aber ich muss diese Frau heiraten, um das Geld aus dem Erbe meines Großvaters zu erhalten."



"Und was werden Sie verwenden, um sie zu zwingen, Sie zu heiraten?", fragt Alexandre bereits besorgt.



"Ich habe herausgefunden, dass meine zukünftige Frau eine Diebin ist." Dereck ruft arrogant und kalt aus.



"Was? Eine Diebin?"



Alexandre ist überrascht von der Enthüllung.



"Sie wurde in ihrem ehemaligen Unternehmen entlassen! Sie hat in den letzten sechs Monaten ihrer Tätigkeit als Managerin in diesem Unternehmen fast zweihunderttausend Real unterschlagen."



Alexandre ist fassungslos angesichts von Derecks Behauptungen.



"Das ist alles sehr seltsam! Wenn sie das wirklich getan hat, warum wurde sie dann nicht verhaftet? Das ist eine Art von Verbrechen, das zur Inhaftierung führt."



Dereck ist für einige Sekunden ausdruckslos.



"Ich kenne auch nicht den Grund, warum sie nicht verhaftet wurde, aber ich glaube, sie könnte eine Affäre mit einem der Direktoren des Unternehmens gehabt haben."



"Also werden Sie das gegen sie verwenden?"



"Ja! Aber um zu zeigen, dass ich kein Monster bin, werde ich ihre Schwester in die Vereinigten Staaten schicken, damit sie ihr Medizinstudium bei einem der besten medizinischen Fachprofessoren abschliessen kann."



"Sie haben also schon alles geplant, wollen ihre Schwester aus dem Weg räumen, damit sie Ihre Pläne nicht durchkreuzt?"



Alexandre schien verärgert zu sein. Er hätte nie gedacht, dass ein so reicher Mann so böse sein könnte, einen so kleinlichen Vertrag abzuschliessen.



"Ich sehe, Sie sind so intelligent wie ich. Gehen Sie nun und machen Sie Ihre Arbeit. Wenn sie die Bedingungen akzeptiert, verspreche ich Ihnen, dass ich Ihnen viel mehr bezahlen werde, als mein Großvater Ihnen bezahlt hat."



"Das ist nicht nötig! Ihr Großvater hat mich immer sehr gut bezahlt. Behalten Sie also Ihr Geld."



Alexandre geht mit grossen Schritten hinaus.



Er war nur wegen seiner Arbeit dort. Alle Forderungen von Dereck hatten sein Herz beunruhigt. Aber da er der Anwalt von Luiz Sulivan war, hatte er keine Wahl, er musste seine Arbeit fleissig erledigen.



Am nächsten Tag wacht Alexandre früh auf, um Evelyn zu besuchen.



Evelyn schlief friedlich in ihrem Haus, da sie fast die ganze Nacht mit starken Kopfschmerzen wach gelegen hatte.



Die Tür ihres Hauses war verschlossen, Micaela war zur Universität gegangen, wo sie Medizin studierte.



Evelyn wurde durch einen unerwarteten Impuls aus dem Schlaf gerissen, als sie den Knall der Tür hörte.



Jemand klopfte unaufhörlich.



"Oh, mein Gott! Wer ist das denn zu dieser Stunde?"



Sie steht vom Bett auf, vergisst, ihr zerzaustes Haar zu kämmen, und geht noch schläfrig zur Tür.



"Ich fasse es nicht! Hast du schon wieder die Schlüssel vergessen, Micaela?"



Evelyn schreit, als sie versucht, die Tür zu öffnen und aufzuschliessen, sie weitet ihre Augen und ist wie erstarrt.



"Guten Morgen, junge Dame? Darf ich mit Ihnen sprechen?"



Der aufdringliche Besuch war Alexandre Fonseca, der Anwalt der Familie Sulivan.



Der gutaussehende, attraktive und gepflegte Mann beobachtete hoffnungsvoll Evelyns Gesicht, um eine positive Antwort zu hören.



Nachdem sie aus ihrer Trance erwacht ist, blinzelt sie und gibt ein misstrauisches Lächeln.



"Guten Morgen, mein Herr! Wie heissen Sie noch gleich? Und was wünschen Sie?"



Alexandre lächelt diskret und reicht ihr die Hand, um sie erneut zu begrüssen.



"Guten Morgen, junge Dame! Ich bin Alexandre Fonseca, der Anwalt der Familie Sulivan! Ich bin hier, um mit Ihnen zu sprechen."



Evelyn blickte auf den strahlenden Mann vor ihr.



Er war zu schön.



"Ja, Herr Alexandre! Sie können hereinkommen!" Sie drückt freundlich Alexandres Hand.



Das Haus war ordentlich aufgeräumt, Evelyn hatte am Abend zuvor alles in Ordnung gebracht. Da sie arbeitslos war, verbrachte sie ihre Zeit damit, alles im Haus zu richten.



Evelyn hatte einige Bewerbungen an verschiedene Unternehmen geschickt, aber bis jetzt hatte sich keines von ihnen gemeldet.



Alexandre setzt sich auf einen kleinen Sessel im Wohnzimmer.



Evelyn begleitet ihn und setzt sich auf einen Stuhl neben ihn.



"Nun, Miss Evelyn! Was mich hierher führt, ist eine ziemlich ernste Angelegenheit. Vielleicht möchten Sie den Vorschlag nicht annehmen."



Evelyn reibt sich den Bereich zwischen den Augenbrauen und blickt ihn bestürzt an.



"Vorschlag? Von welchem Vorschlag sprechen Sie? Wer hat Sie hierher geschickt?"



"Wer mich geschickt hat, ist Herr Sulivan", antwortete Alexandre ruhig.



"Sulivan? Aber wer ist das? Ich habe noch nie von diesem Mann gehört. Was will dieser Mann von mir?"



Sie war etwas aufgebracht.



Fortsetzung folgt...





  Kapitel 5

  -- Ich werde Ihnen alles erklären, gnädige Frau. Alexandre war ruhig.


-- Ja, reden Sie nur! Murmelt Evelyn.


-- Gnädige Frau Evelyn, Herr Luiz Sulivan ist vor einigen Tagen verstorben und hat einem seiner Enkel eine Erbschaft hinterlassen. Aber um diese bestimmte Erbschaft zu erhalten, muss dieser Enkel standesamtlich mit Ihnen verheiratet sein.


Evelyn weitet überrascht die Augen und beginnt im nächsten Moment, vor dem Anwalt laut zu lachen.


-- Sind Sie hier, um Witze zu machen? Bitte, Sie hätten zu einer anderen Zeit kommen sollen... Sie glaubte den Worten des Anwalts nicht.


-- Frau Aguiar? Ich meine es ernst, wenn ich Sie wäre, würde ich aufmerksam alles anhören, was ich noch zu sagen habe...


Alexandre war ernst und seine Stimme war schroff.


-- Alles, was Sie sagen, ist Ketzerei, Herr Anwalt... erwidert Evelyn dem Mann.


-- Herr Sulivan, ich meine, der Enkel von Herrn Sulivan, möchte Sie so schnell wie möglich heiraten...


Alexandre, etwas ungeduldig, bestand darauf, zu sprechen und starrte dabei auf das schöne Gesicht der Rothaarigen.


-- Ich weiß nicht, wer das ist..., aber sagen Sie diesem Herrn, dass ich kein Interesse an dieser Ehe habe... Evelyn war stur.


-- Gnädige Frau, es tut mir leid, Ihnen mitteilen zu müssen, aber wenn Sie nicht heiraten wollen, wird das große Konsequenzen haben... Der Enkel von Herrn Sulivan ist sehr unbarmherzig, er will nur die Erbschaft erhalten...


-- Bei so vielen Frauen, die heiraten wollen, warum suchen Sie nicht eine andere Kandidatin... Ich bin aus diesem Wahnsinn raus...


-- Haben Sie die Situation noch nicht verstanden, gnädige Frau Evelyn? Ihr zukünftiger Ehemann will diese Ehe auch nicht, aber es ist eine Forderung des alten Herrn Sulivan... dem Großvater Ihres zukünftigen Ehemanns.


Alexandre versuchte, Evelyn zu überzeugen, aber es war sehr schwierig.


-- Bitte, Herr Anwalt, verlassen Sie mein Haus... Es ist bereits entschieden. Ich werde keinen Fremden heiraten, nur weil ein reicher Mann seinem Enkel eine Erbschaft hinterlassen hat...


Evelyn steht verärgert auf.


-- Nun, gnädige Frau Evelyn, es tut mir leid, Ihnen sagen zu müssen, dass Herr Sulivan bereits herausgefunden hat, was in Ihrem alten Job passiert ist, und er sagte, er würde das gegen Sie verwenden, falls Sie sich weigern, ihn zu heiraten...


Alexandre wollte sie friedlich überzeugen, aber es gab keinen anderen Weg.


Evelyn wird leicht düster.


-- Was für ein Mann ist das? Wie kann er so tief sinken, um mich zur Heirat zu zwingen?


Evelyn ist traurig. Sie war unschuldig an den Diebstahlsvorwürfen, die ihr angehängt wurden. Sie hatte Angst, zu Unrecht verhaftet zu werden und ihre Schwester allein zu lassen.


Evelyn liebte Micaela sehr. Sie war wie eine Mutter für ihre Schwester, trotz ihres Alters.


Ihre braunen Augen beginnen, Tränen der Trauer zu vergießen... Alexandre empfindet großes Mitgefühl für Evelyn, aber er war da, um seine Arbeit zu erledigen.


Alexandre nimmt aus seiner Mappe die Forderungen von Derek heraus.


-- Hier ist der Ehevertrag, den Herr Sulivan mit Ihnen abschließen möchte!


Er reicht Evelyn das Blatt, die es widerwillig entgegennimmt.


-- Es tut mir leid, gnädige Frau Evelyn, ich erfülle nur meine Arbeit...


Evelyn liest den Vertrag in ihren Händen und auf ihren Lippen erscheint ein sarkastisches Lächeln.


-- Wozu so viele Anforderungen? Denkt er, ich will sein Geld? Da irrt er sich gewaltig...


Alexandre findet Dereks Forderungen auch übertrieben, behält seine Meinung aber für sich.


-- Also, dieser Mann will keinerlei Kontakt zu mir? Nun gut? Ich will auch keinerlei Kontakt zu ihm... Sagen Sie ihm, dass ich ihn hasse, weil er mich zur Heirat zwingt...


Evelyn hasste Derek.


-- Gnädige Frau, es werden zwölf Monate sein und danach sind Sie frei, Herr Sulivan wird das Studium Ihrer Schwester im Ausland bezahlen... Er hat bereits einen Platz für sie an einer der renommiertesten amerikanischen Universitäten bekommen... Er hat erfahren, dass Ihre Schwester auf der Liste steht, um ihr Medizinstudium im Ausland abzuschließen... Erklärt Alexandre.


Evelyn ist sprachlos, dass Derek bereits alles über Micaelas Leben weiß.


-- Anscheinend weiß dieser Mann alles über mich... Aber sagen Sie ihm, dass ich seine Hilfe nicht will, damit meine Schwester den Platz in den Vereinigten Staaten bekommt... Ich will nichts von diesem protzigen Schnösel...


-- Gnädige Frau Evelyn, das ist auch eine Anforderung von Herrn Sulivan, damit Ihre Schwester nichts über die Hochzeit erfährt.


Evelyn verschränkt die Arme in Ablehnung von Dereks Forderungen.


-- Sagen Sie mir bitte... Wer ist dieser Mann? Und was glaubt er, wer er ist, um mein Leben auf diese Weise zu ruinieren? Ich kenne ihn nicht, aber ich hasse ihn schon sehr...


Sie war empört.


-- Gnädige Frau Aguiar, je eher Sie akzeptieren, desto eher werden Sie von diesem Vertrag befreit sein.


Alexandre sah sie an. Er hörte nicht auf, die Schönheit der Frau zu bewundern, und fand Dereks Forderungen auch ungerecht, aber leider konnte er nichts tun.


Evelyn geht mit den Händen über dem Kopf durch das Zimmer.


-- Also, er will, dass ich in die Villa ziehe?


Fragt sie, als sie sich wieder setzt.


-- Ja, es wird wirklich notwendig sein, das zu tun.


Evelyn senkt den Kopf und sieht, dass sie keine Alternative hat, sie wusste nicht, wer der besagte Herr Sulivan war, der große Forderungen stellte.


-- Gut! Ich werde heiraten! Aber ich will diesen Wurm nicht vor mir sehen... Ich hasse diesen Mann...


-- Schön, dass Sie akzeptiert haben, ich werde Ihr Vermittler sein, alles, was Sie Ihren zukünftigen Ehemann fragen müssen, stehe ich Ihnen zur Verfügung, um zu antworten und Kontakt zu ihm aufzunehmen. Seien Sie versichert, dass Sie sich nicht treffen werden...


-- Ausgezeichnet! Und wann geht meine Schwester in die Vereinigten Staaten?


Evelyn fragt Alexandre besorgt nach Micaela in diesem fremden Land.


-- Herr Nor...


Alexandre hält inne und beginnt seine Rede erneut... Sogar für ihn war die Situation schwierig.


-- Herr Sulivan hat bereits alles vorbereitet, es fehlt nur noch die Reise Ihrer Schwester...


-- Dieser Mann ist verrückt. Hat er bereits vorbereitet, wo sie wohnen wird? Schlafen, essen... Ich bin sehr besorgt um Micaela. Sie hat die Stadt noch nie verlassen und geht plötzlich so in ein anderes Land...


-- Ich verstehe Ihre Sorge vollkommen. Aber seien Sie beruhigt, die Fakultät ist die beste in den Vereinigten Staaten und es gibt bereits Zimmer für die Studenten und sie wird auch ein monatliches Stipendium erhalten, um es für Lebensmittel, Kleidung und andere Dinge zu verwenden, die sie benötigt.


Evelyn sieht Alexandre fest an und sagt ihm ironisch...


-- Ihr Mandant ist sehr wichtig, nicht wahr? Aber ich bin wirklich nicht daran interessiert, etwas über ihn zu wissen, und wie wird diese Ehe überhaupt aussehen?


-- Die Hochzeit sollte in den nächsten Tagen stattfinden, Sie gehen mit Ihren Dokumenten zum Standesamt und dort werden wir mit den Protokollen beginnen.


-- Also, er wird nicht zum Standesamt gehen? Fragt sie streng.


-- Er wird nicht gehen! Ich werde meinen Mandanten durch eine Vollmacht vertreten.


Evelyn nickt verständnisvoll.


-- Ok! Ich werde mit meiner Schwester sprechen und rufen Sie mich heute Abend an, damit ich Ihnen alles bestätigen kann.


Alexandre steht auf und geht zur Tür.


-- Haben Sie meine Nummer? Fragt sie neugierig.


-- Ja, keine Sorge! Jetzt gehe ich, auf Wiedersehen, es war mir ein Vergnügen, Sie kennenzulernen, gnädige Frau Evelyn.


Er verabschiedet sich von ihr und geht.


Evelyn schließt die Tür hinter sich und lehnt sich dagegen.


Tränen laufen ihr über die Wangen. Sie hätte nie gedacht, dass so etwas passieren könnte, was ihr Leben noch schlimmer macht.


Von ihrer Mutter als Kind verlassen zu werden, einen verstorbenen Vater zu haben, zu Unrecht entlassen zu werden, all das brachte die Erinnerung an Evelyns Gedanken zurück, dass ihr Leben ein Meer von Frustrationen war und jetzt, um ihre Liste von Ängsten zu erweitern, taucht dieser Mann auf, der sie heiraten muss, um sein Erbe zu erhalten.


Sie wischt sich die Tränen ab und geht ins Zimmer, um zu duschen und zu frühstücken.


Am späten Nachmittag kehrt Micaela von der Fakultät zurück.


Sie sieht, dass Evelyn traurig aussieht und umarmt ihre Schwester fest.


-- Was ist los, Mana, du scheinst traurig zu sein?


-- Micaela, meine Prinzessin. Setz dich hin, ich habe tolle Neuigkeiten für dich...


Micaela setzt sich auf den Stuhl am Tisch und wartet darauf, dass Evelyn spricht.


-- Wusstest du, dass ich einen Platz für dich bekommen habe, um in den Vereinigten Staaten zu studieren?


Evelyn erzwingt ein Lächeln, aber trotz allem wusste sie, dass dies der Traum ihrer Schwester war und Evelyn würde sie sicherlich unterstützen.


-- Ich glaube
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